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Lebensmittelrecht zwischen Renationalisierung
und Harmonisierung in Europa

Im M�rz 2019 fand der 32. Deutsche Lebensmittelrechtstag in Wiesbaden unter dem
Generalthema „Lebensmittelrecht zwischen Renationalisierung und Harmonisie-
rung in Europa“ statt. Nach einer langen Phase der kontinuierlichen Angleichung
des nationalen Lebensmittelrechts an europ�ische Vorgaben zeichnet sich in j�ngster
Zeit ein Trend zur Renationalisierung des Lebensmittelrechts ab, der sich vor allem
bei der Herkunftskennzeichnung von Lebensmitteln zu zeigen scheint. Auf anderen
Feldern schreitet die Harmonisierung in Europa weiter voran, wie etwa die Reform
der �ko-VO und die geplanten �nderungen im Zusammenhang mit der Risikobewer-
tung zeigen. Zus�tzliche Trends in Deutschland und den USAwie auch neue Techno-
logien stellen das Lebensmittelrecht vor neue Herausforderungen.

Vor diesem Hintergrund hat sich der 32. Deutsche Lebensmittelrechtstag zun�chst
ausf�hrlich mit nationalen obligatorischen Herkunftskennzeichnungspflichten in
den Mitgliedstaaten („Country of origin Labelling“) befasst. Eine solche Verpflich-
tung ist nach Art. 39 Abs. 2 LMIV an sich nur zul�ssig, wenn nachweisbar eine Ver-
bindung zwischen Produktqualit�t und Herkunft besteht. Gleichwohl haben nach
Frankreich in einer Art Dominoeffekt eine ganze Reihe weiterer Mitgliedstaaten der-
artige Kennzeichnungspflichten eingef�hrt, obwohl Produktqualit�tsunterschiede
nicht erkennbar sind. Bei dieser Gemengelage wurde intensiv der Konflikt zwischen
Warenverkehrsfreiheit und Verbraucherinformation er�rtert. Auch die Fortentwick-
lung des �kologischen Landbaus durch die Verabschiedung der neuen �ko-Verord-
nung (EU) 2018/848 wurde ausf�hrlich behandelt. Sowohl die prozess- als auch die
produktorientierten Auswirkungen der einzelnen Neuregelungen standen dabei im
Zentrum der Untersuchung, auch wenn wegen zahlreicher noch ausstehender
Durchf�hrungsrechtsakte die exakten Umrisse des neu zu zeichnenden Rechtsrah-
mens noch nicht abschließend feststehen.

Ein weiterer Schwerpunkt des Lebensmittelrechtstages waren die geplanten �nde-
rungen der VO (EG) Nr. 178/2002, die unter dem Titel „Transparenz und Nachhaltig-
keit der EU-Risikobewertung“ stehen. Damit reagiert die Europ�ische Kommission
auf Bedenken gegen�ber der Unabh�ngigkeit der EFSA, die im Zuge der europ�-
ischen B�rgerinitiative zu Glyphosat im Jahr 2017 ge�ußert wurden. Hier wurde aus-
f�hrlich �ber die Ans�tze und die Reichweite der Reform und das notwendige Maß
an Transparenz diskutiert. Dabei ging es insbesondere auch um die Ausgestaltung
des Geheimnisschutzes im Antragsverfahren und die Frage, ob ein angemessener
Ausgleich zwischen dem Schutz von legitimen Gesch�ftsgeheimnissen einerseits und
dem Interesse der �ffentlichkeit an Transparenz andererseits erzielt wird. Als weite-
rer Themenblock stand einmal mehr die Information der �ffentlichkeit �ber Lebens-
mittelrechtsverst�ße gem�ß § 40 Abs. 1a LFGB auf der Tagesordnung. Anlass war
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diesmal die vom Bundesverfassungsgericht geforderte Begrenzungsregelung – vulgo
„L�schungsfrist“ –, die vom Gesetzgeber erst unmittelbar vor dem Lebensmittel-
rechtstag verabschiedet worden ist.

Im Zentrum der Diskussion stand außerdem die aktuelle Initiative des Bundesmini-
steriums f�r Ern�hrung und Landwirtschaft zur Einf�hrung einer nationalen Tier-
wohl-Kennzeichnung auf freiwilliger Basis. Hier wurde mit den verschiedenen Inte-
ressengruppen er�rtert, ob neben den bereits bestehenden privaten Initiativen noch
ein zus�tzliches Bed�rfnis f�r Kennzeichnung besteht und wie eine sinnvolle Unter-
richtung der Verbraucher erfolgen sollte. Dar�ber hinaus hatte der Deutsche Le-
bensmittelrechtstag einmal mehr den Blick �ber den großen Teich gerichtet und die
Novelle des U.S.-amerikanischen Food Safety Modernisation Act unter die Lupe ge-
nommen. Im letzten Themenblock standen dann neue Technologien auf der Agenda
und es wurde die seit dem 1.1.2018 geltende neue Novel-Food-VO (EU) 2015/2283 er-
�rtert, bevor dann zum Abschluss aus der Perspektive der Lebensmitteltechnologie
die sich abzeichnenden technischen M�glichkeiten zur Erzeugung von Laborfleisch
und vielleicht sogar zum Wegfall der K�hlkette f�hrende Systeme aufbereitet wur-
den.

Wie gewohnt werden in den folgenden Heften wieder verschiedene Beitr�ge des letz-
ten Deutschen Lebensmittelrechtstages ver�ffentlicht, um die aktuelle Diskussion
nicht nur abzubilden, sondern auch weiter zu begleiten und zu f�rdern.

Prof.Dr. Olaf Sosnitza, W�rzburg*

* Wissenschaftlicher Leiter des 32. Deutschen Lebensmittelrechtstags, Vorsitzender des Beirats der WGL,
Mitglied im Beirat von BLL und ZLR.
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